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§ie ReichsLrssrs der SchWads«
. « tuttaart, 30. April. In der heutigen Sitzung

J fSK wurde über die Anftage der̂ Bürger¬
tet über französische Bestrebungen nach Trennung
? deutschen Südens vom Norden verhandelt
^mtsprasweni Blos erklärte, er wisse wohl, daß
nancke Kreise auf die Absicht, Deutschland zu zer¬
ren , auch heute nicht verzichtet haben. Wre dre
tir' lich in Stuttgart versammelten süddeutschen Re¬
gungen erklärt hätten, so könne er auch heute nur
wiederholen, dag an den Gerüchten von suddeut-
cken Verhandlungen mit Frankreich

-ein wahres Wort  sei. Der Wiederaufnahme
wirtschaftlicher Bezichungen mrt Frankreich stehe
natürlich auch die württembergische Regierung wohl¬
wollend gegenüber. Im übrigen bemerke er, dag me
Verbreitung derartiger Gerüchte und ihre Ausnahme
iii eine Anftage im Landtag taktische Fehler s« n
und daß man nicht gleich jeden Politischen Klatsch an
die große Glocke hängen solle. Auf Grund einer
Aussprache im Aeltestenrat wurde in lerne Bespre¬
chung der Anftage sticht eiingetteten. Handtagspra-
Nenr Keil erklärte unter lebhastenr Verfall, es müsse
die volle Genugtuung über die Erklärung_des
Staatspräsidenten ausgesprochen werden, dag an
den Gerüchten kein wahres Wort sei, und es müsse
hier auch unzweideutig zum Ausdruck gebracht wer¬
den daß jedes Gelüst nach einer Trennung des In¬
dens vom Norden bei der Regierung wie der dem
Volk ans den entschiedensten Widerspruch stoßen
würde. Das württembergische Volk stehe treu auf
dem Boden der Reichseinheit.

Die Not der Ruhcgehaltsempfänger
— Berlin, 2. Mai. In der preußischen Lan-

desversammltmg haben die Abgeordneten Meyer,
Herford, Dr. Görck, Holtmann einen A n t r a g der
Deutschen Volk spartet  eingebracht , zur
Milderung der immer unerträglicher werdenden,
außerordentlich großen Not weitester Kreise der
Ruhegehaltsempfänger und Hinterbliebenen bts zum
Inkrafttreten der in Aussicht gestellten Neuregelung
der Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezugêmtt
Wirkung vom 1. April 1920 an, folgende Bestrm-
mung zu treffen: .

1 Die Ruhegehaltsempfänger , welche bisher
schon eine T e u r u n g s zu l a g e erhalten habcrr,
empfangen 100 v. H., die andern Ruhegehalisemp-
sänger , soweit chr Gesamteinkommen nach der
Steuerveranlagung 12 000 M nicht übersteigt , 50 v.
H. der den aktiven. Beamten am 1. April 1.̂ 0 wer-
ter gezahlten erhöhten Teuerungszulage ohne werte¬
ren BedürstigkeitsMchweis. Diejenigen, derer! Ge-
samteinlommen1.2 000 Jt  etwas übersteigt, erhalten
eine Ausglciichsteuerungszulagein der Höhe, daß sie
nicht MHte -r gestellt sind als diejenigen, welche
12 000 <M Gesainteinkommen haben.

2 Die Teuerungszulagen der Hinterbliebe¬
nen  sind nach denselben Grundsätzen entsprechend
zu erhöhen, soweit das Gesamteinkommen 6000 M
nicht übersteigt. ...

3. In allen Fällen besonderer  vorüber¬
gehender oder dauernder Bedürfrigkeiit können vor¬
stehende unter 1 mrd 2 getroffenen Besttmmungen
überschritten  werden-

4. Auf Antrag ist den Ruhegehaltsempfangern
und Hinterbliebenen ein angemessener Vorschuß zu
gewähren. . . . ..„

5. Auf die Gemeinden  und sonsttgen offent-
Sich-riechtlichen Körperschaften ist dahin ernzuwirken.
datz von diesen dieselben Mahnohmen zugunsten der
Ruhegchaltsempfänger und Hinterbliebenen getroffen

Bcsoidungseutwurs kür die katholischen Geistlichen.
0 Berlin , 30. April. Der Besoldnngscnlwurf

für die katholischen Geistlichen, der der Preußischen
Landesversammlung zuging, lautet:

Artikel1. Um die bischöflichen Behördenm die
Lage zu setzen, ihren preußischen Pfarrern , die für
ein dauernd errichtetes Pfarramt bestellt sind, Bei¬
hilfen zur Anfbeffernng ihrer Dicnsteinkommen zu
gewähren, nnrd vom 1. April 1920 ab Mens des
Staates ein Betrag von jährlich 29,3 Mttnonen
Mark ans staatlichen Mitteln berettgestellt Artikel -
Die Beihilfen an die Pfarreien sollen so bemessen
werden, daß die Pfarrer unter Anrechnung chrer
sonstigen Bezüge erhalten ein Diensteinkommcn von
6600' Mark, vom vollendeten zwetten Dtenstfahr
7300 Mark, vom vollendeten4. Diensffahr 8000 M,
vom 6. Dienstjähr 8600 M,  uom 8. Drenstfohr
9200c41,  vom 10. 9400 M,  vom 12. Dtenstzahr
9600 M,  vom 14. Dienstjähr 9900 M.  Außerdem
ist den Pfarrern ein angenvessiner Ortsznschkag zu
gjctvähren— Artikel3. Auf die Bewilliigung der
Beihilfen finden die Arükel 7, 8, l0 des Gesetzes
betreffend das Dienstabkommender kaiholtschen
Pfarrer vonr 26. Mai 1909 entsprechende Anwcn-
bnng. Di,- Berechnung des Dicnstalters erfolgt ge¬
mäß Art. rt Gesetzes . — Artikel 4. Ditz zur
Aufbesserung des Diensteinkomtnens der katholischen
Pfarrer erforderlichen Diözesanfammlungen kommen-
aus den nach Art 1 des Gesetzes betreffend die Er- !
Hebung von Abgaben für kirchliche Bediirfnisse der \
Diözesen der katholischen Kirche in Preußen vorn '
21. März 1916 fcstgefthten Höchstsatz von 5 Prozent ’
der von den katholischen Geuieindemitchiedern zu
zahlend>-n Staatseinkommensteuer nicht zur Anrech-
n>"rg Die Umlagen bedürfen der BestätigtMg durch
dits Staatsministariuni. t

SsiWtate’» i — Am« « P
Die Rot im Industriegebiet

tzDortmuud,  1 . Mai. Die amerikanische Ab¬
ordnung der Quäker (Gesellschaft der Freunde)
besuchte unsere Stadt, um ei» Bild von den Ernäh-
rungsverhältnissen zu gewinnen und sich von den
schlimmen Folgen zu überzeugen, die die langjährige
und ungenügende Ernährung besonders unter den
Kindern angerichtet hat. Der Dezernent des Arrnen-
lvesens, Stadtrat Dr. Rüben, gab geradezu erschüt¬
ternde Zahlen. Bo« den 300 000 Einwohnern Dort¬
munds gelten 19 000  als t u b cr ku l ös. Darunter
seien 7000 K i n d er im Alter bis zu 14 Jahren.
E t w a 100 000 E i n w oh n er seien krank und
unterernährt.  Also der dritte Test der Bevöl¬
kerung'. Die Auskunftstelle für Lungenkranke sei im
letzten Jahr von 70 060 Hilsesuchendcn in Anspruch
genommen worden. Sehr schlimm sei auch der
Mangel an Wäsche. Es sei keine Uebertreibnug,
daß Hunderte, ja Tausende ohne die notwendigste
Leib- und Bettwäsche seien. Viele Mütter könnten
kein Stück Wäsche für die Nengeborenen austreiben.
Nicht selten würden in Papier gewickelte
Säuglinge  dem Säuglingsheim übergeben. Hier- ^
zu trete die ungeheure Wohnungsnot.  ^
Die Abordnung der Quäker, durch deren Hilfe jetzt
schon täglich 5000 Kinder eine Mahlzeit erhalten,
wird durch den Besuch von Schulen und Anstalten
sich noch Wetter unterrichten.

Das Hilsswerk der Quäker in Berlin
3 Berlin, 1. Mai. Die private amerikani-

iwe Wohltätigkeit,  deren Wirken man letzt
an manchen Stellen in den notleidenden Vierteln
tvahrninimt verdient einen befand. Hrnwers. Biete
Berliner benutzen die wohltätige Einrichtung des zolB
frei einqefithrtenZehn-Pfd.-LiebesgabenPaktes,um sich
von Freunden oder Verwandtenm Amerika Nah-
rungsmittel schicken zu lassen, die ste hier nur zu
schweren Wucherpreisen erhalten können, mid
Morgen sieht man in der zollamtlichenP^ '^ lle de
Köthener Straße am Potsdamer Bahnhof, wo drese
Pakete ansgegeben werden, ern lebhaftes ft-rerben.
Roch bemerkenswerter ist das Hrlfswerk, das unter
dem Namen Quäkerspeisung  geht und das
besonders den unterernährten Schulkindernm »
an zugute kommt. Viele Kinder der unteren Klaffen
sind ja in Berlin tatsächlich seit sechs Jahren unter¬
ernährt. Satt Wochen speist die Quäkerspeisung täg¬
lich 30- bis 35 000 Berliner Schulkinder, die dre
Volksschulen besuchen, meistens in den Turnhallen
vieler Schulen. Es werden den Kindern hochwcrtM

I

ausgeübt. Die Bevölkerung fürchtet, daß es bereits
in allernächster Zeit zu neuen, schweren Unruhen
kommen wird. Zurzeit sind in Remscheid vier
Kompagnien Rote Garde mit insgesamt etwa 800
Mann, die ans öffentliche Gebäude verteilt sind, un-
tergebracht. In aller Oeffcntlichkott werden Mascht-
nengewehrübungen abgehalten. Im Stadtpark
wurde das Gebäude des Privaten Schutzenvsrems
beschlagnahmt. Hier finden täglich Ucbungen statt.
Bon einer Waffenabgabe kann kaum dre Rede fern.
Das Bürqertum ist seines Lebens nicht mehr stcher.
Tagtäglich finden Verhaftungen statt. Der Ausschuß
derSicherheitswehr(!) hat Standgerichte gegen ver¬
dächtige Bürger eingesetzt.

AmerikanischeErfahrungen in Europa und
Deutschland

I P . u.  Newhork , 1. Mai . Aus Europa ein¬
treffende Vertreter . großer amerikanischer
Stahl - und Exportfirmen  erklärten, überall
empfunden zu baben, daß die Bereinigten Staaten ,
lick durch ihre Politik in Europa unbeliebt gemacht
Hätten, weshalb es d<rs Beste sei, daß Amerika sichj
durch ihre Politik in Europa unbeliebt gemacht*
hätten, weshalb es das Beste sei, daß Amerika sich:
ganz aus der europäischen Politik zurückzöge und :
wieder die Monroedoktrin vertrete.

Bon den wirtschaftlichen Berhältnissen in :
Deutschland  entwerfen die Amerikaner em ?
düsteres Bild. „Durch den Verlust der lothringischen
Crzcntren sei Deutschlands Stahl  rn d» )i r,  e
verkrüppelt. Spaniens Stahlindustrie habe zwar
aroße Fort'chrttte gemacht, aber durch die uner-
qnicklichen Arbeitcrverhältnisielebe Spanien auf
einem Vulkan. Der Direktor eines großen Stahl¬
werks in Boston sagte, daß die Alliierten die deut¬
sche Kohlenprodukiion größtenteils mü Beschlag be¬
legten, wodurch es der deutschen Industrie unmög¬
lich werde, seine frühere W-ltst-llung zu ' rft 'feu.
Die K o h l e n a r b e i t e r m Westfalen  ge¬
hörten zu den f l e i ß i gsten Ar b ei t - r n m
Europa  und arbeiteten wieder 1^ « tunden
am Tage,  hätten aber nicht genug zu essen. Die
ganze Nation in Deutschland , ühre
einen Kampf « m Ernährung und
E xi stc n z."

Die „goldene " Last von Sau Remo
X Fünf Milliarden Papiermark sieht der

Rcichsfinanzminister in seinem Haushalt für Lei¬
stungen aus dem Versailler Friedcnsvertrag vor,
drei Milliarden Goldmark erwartet wenn man
den Berichten ans San Remo trauen darf der
Verband Jahr für Jahr ein Menschenalter lang
von dem aus tausend Wunden blutenden Deutsch-

VE Z-Age
Der Reichspräsidentv-at durch Verordnung vo«

30. April nunmehr offiziell die Hauptwahle«
zum Reichstag  aus den 6. ^un,  anberaumt.

Die württembergische Laudwirtschaftskammer hat
mtt 40 gegen 23 Stimmen bei 7 Enthaltungen den
Antrag der Bauernbündler auf A u f h eb u n g d er
st wangswirt schaft  angenommen . Der Er-
nährnnftministcr Graf erklärte, die Regrerung
mtt Rücksicht auf die Versorgung der gesamten Be¬
völkerung an der Zwangswirtschaft vorerst noch fest-
halten.

Di- Trierer Po st beamten  haben gegen dr«
Anordnung, daß der 1. Mai als Feiertag gelten soll,
an zuständiger Stelle Einspruch  erhoben.

Wie die Pariser Blätter melden, ist mit der
Möglichkeit zu rechnen, daß dre vom Volkerbund be¬
rufene internationale F i n a u zko n ser en z, dre
Ende Mai in Brüssel zusammentreten soll, ange¬
sichts der ans den 25. Mai nach Spaa ernberu,ene«
Sitzung des Obersten Rats verschoben werden wird.

Den Baller Nachrichten zufolge hat der schwei¬
zerische  Bundesrat seine Bertreter ,n der i n -
4er nat io Malen R h e in lau dko mm . ss, - «
ernannt, und zwar als ersten Bcvollmachtrgten Re¬
gierungsrat Dr. Mieschcr, Basel, als zwer.en de«
Advokaten James Balloton, Lausanne.

Lloyd George teilte dem Unterhaus« mit, es be¬
stehe die Absicht, die ehemalige deutsche Kolonie
Togo  zwischen Frankreich und England a u szn -

Gestern ist in E n g l a n d die Dauer der wah¬
rend des Krieges eingefnhrten Mi li t a rd r e« st-
Pflicht  abgelanfen. Seit dem Wa scnstrllstand hat
England vier Millionen Mann demobiltsiert.

Heute vormittag folgten die Arbeiter und Ang^kt-llten der Jilmindustrre  dem Ruse. >hres
Zentralverbandes der Film- und Kino-Angestellte«
Di- Arbeit ruht in allen größeren Aufnahmcatel,ers.
Ebenso stellten die Kopieranstalten, ^abrikatwns- *.
B-rleihungsunternehmungenheute früh die Ärbe,r
ein.

Die Inhaber von Kaffeehäusern, Hotels und
! Ggstwijrtschaften in ganz B el gi e« haben dm

Schließung ihrer Unternehmungenrn Aussicht
stellt, um die Aushebung des Alkoholverbotgesetzes
zu erzwingen.

In Belfast  sind 145 politische Gefangenem
den Hungerstreik «ingetreteu.

dieser Schulen. Es werden den Kmdern hochwertrge ^ ^  Medergutmachung geopfert zu sehen. Drer
Nahrungsmittel wic: Kakao EMn Bohmn̂ M ^ ^ Gold mark  sind, am heutigen Stand
suppen und Hüls'enftüchke ausgewilt. Den Angchä-
nZx  der Mittelklassen wird dies Esten auf Grund
besonderer Zuweisungen für 25 Pfennig SetteM.
Wie es heißt, beabsichtigt das Quaker-Hllsswerk
auch, Speisungen für Studenten sowie für den be-
dürftiqen Mittelstand überhaupt emzurrchten. Da
Berlin jetzt in seinen schwierigsten Erntemonaten
steht, ist dieses wohltätige Werk mit Dank zu begrü¬
ßen. Nach unfern Nachrichten werden dre Mittel
dazu großenteils von amerikanischen Deutschen
mt  Verfügung gestellt, und die Quäkerorgantsatron,
di- sogenannte Societv of Friends, bildet nur das
austeüende Hilfswerkzeug. Der Dank wurde also rn
erster Linie unseren Landsleuten drüben gebühren,
die- sich ihres alten Vaterlandes in der Sttrnde fer¬
ner Not erinnern. Wie dem auch fei, Berlin be¬
grüßt jetzt jede Hilft, die gerade den notlecdenden
Arbeiterklassen zggute kommt. Denn ;ede Linderung
der Lebeirsmittelnöte bedeutet eine, B e sanstr °
gung unserer inneren Zwistigkeiten.

Bedrohliche Lage im Ruhrgebiet
Von einer Beruhigung im Ruhrrevier ist nach

den neusten Meldungen nichts zu merken. Im
Gegenteil: Die bolschewiststchen Drahtzieher, dre von
den Unabhängigen tatkräftig untersttitzt werden,
treten von Tag zu Tag unverschämter aus. Die
Behörden sichren taffächlich nur ein Schattendaseim
und wagen cs nicht, sich dem roten Terror zu
wiidersetzen Ueberfälle und Brandschatzungen sind
an der Tagesordnung. Die Stimmung der Bevöl¬
kerung bis wett in die Arbeiterkreilse hinew ist ge¬
radezu erbittert. Man versteht es nicht, daß dre Re¬
gierung nicht energisch durchgreift, sondern immer
Wetter zu verhandelt sucht. Auch an hiesiger zu¬
ständiger Stelle wurde gestern zugegeben, 'daß dre
Lage int Ruhrgcbiet recht bedrohlich
ist. ' Es wird sogar festgestellt, daß selbst Leute, dre
die Lage bisher leicht beurteilt, jetzt umschwenken.
Bezeichnend fft es dabei, daß die Regierung noch
immer glaubt oder wenigstens zu glauben vorgibt,
daß die jetzigen Unruhen keinen politischen-Hinter¬
grund haben. Die Verbreitung dieser Auffasttlng
ist eine Irreführung des deutschen  V o l-
kes, die gar nickst scharf genug zurückgewiesen wer¬
den kann.' - In Remscheid  führen die Rotgar¬
disten ein wahres S chr ecken s r egi m en t. 7luf
die städftckren Behörden wird der schärffte Druck

Milliarden Gold mark  sind, am heutigen Stand
des Dollars gemessen, immer noch zwischen vierzig
«nd fünfzig Milliarden papierne Mark: vor einem
Biertcljahr wären es sogar deren 75 Milliarden ge¬
wesen'. Ob man sich Wohl in San-Rrmo darüber
klargeworden ist, was diese Ziffern bedeuten? Wenn
das Reich seine Einnahmen verdoppeln konnte,
wäre es nicht imstande, dem Zahlenwahn ftiner «m-
stiqen Feinde die zngemuteten Opfer zu bringen;
wieviel weniger der Torso Deutschland, nach oesyn
Provinzen von allen Seiten begehrlicheS«nde gr«-
fcn Es kann gar nicht ftiih genug der Welt kund-
getan werden, daß auch die'es neueste Millmrden-
Programm ans Sand gebaut ist, daß der Bosch me
und nimmer mehr zahlen kann als er hat und als
cr haben wird. Deutschlands Schuld w.rd es
nicht sein, wen« es seine Gläubiger enttäuschen
sollte.

Das Sterben der dentschen
Preffe

Dentlckland geht das Sterben der Press«

eingestellt. Aus dem gleichen Grunde er-
zum Teil sehr alten Tageszeitungen

vom 1 Mai ab 38 bekannte Organe mcht
nel r Neben dem Sterben der Zeitschriften und
«fi-mm Taaespresse geht die Not der mittleren und
SS 'S Ä - P^ chi-d-»-
Sn einige ihrer Ausgaben ansfallen, emrge er¬
scheinen nur noch als Wochenzettungen. Lang-
ährigc mlchevolle Arbeit von Verlegern und Pressft

Mitarbeitern ist zerstört worden und ncchls Entscher- .
dendĉs geschieht, um diese Entwicklung endlich auf- -
nchalten. 1

Die Wiener  Zettungskrise forderte neue« .
Opfer Mit dem Ende des Monats ?lprrl s
mich der „Nene Tag"  sein Erschnnen em.

. . .
Der Londoner Vertrag

- London, 30. April. Der Londoner Vertrag
vom 16. April 1915 zwischen England, .zrankvecch,
Rußland und Italien 'st gesternv er öffentliche
worden. Der Vertrag besteht aus! 16 Aftikeln nutz
einer hinzugefügten Note. Dre erster: dr« 3M
stellen die militärischen und marrttmen Maßregel«
zwischen den Alliierten und Jchlren fest, wobei Ita¬
lien die Ausgabe hat, innerhalb eures Monats nach
Unterzeichnung des Vertrags am flncgt teti»
zunehmen  und alle seine Mtt el anzuwenden,
um den Krieg zusammen mtt. England. Frankrech
und Rußland gegen' deren fthrew Dw
oeaen wird Italien  ber Abschluß des Frredcns-
vertrags Trient und Südtirol mit seinen geogr^
scheu und ' natürlichen Grenzen, ^rrest und gcur,
Istrien, das Quarwaro unter Vorbehalt mehrerer
mit  Namen genannter Inseln erhalten und ebech.
die volle Souveränität über Wallona, die vwset
Saesego mit dem umliegendem Gebret. Dre Rechte
und Vorzüge in Lybien, die un B-rtmg von Lau¬
sanne der Türkei gegeben wurden, sollen glerchfall-
an Italien fallen. Weiter wurde Italien verspro¬
chen, chm einen Teil der eventuellen Krvegsenffcha-
dftmnq zu gewähren, und zwar einen - eil, der m
Übereinstimmung mit den Anstrengungen um*
Opfern steht. In Artikel 15 verpflichten sicĥ -
Miicrten. Italien zu unterstützenm Mer Oppow
kirn, die eventuell erfolgen konnte wegenernesKor.
fthlags, den Vertveter des Mlrgen Stuhls an ben
Aiedensverhandlungen terlnehmen zulastenô ra«
andern Unterhandlungen zur ^ «ng von Fmgm.
die durch den Krieg hervorgerufen worden sind.

Eupen «nd Malmedy

mffM E ^ Mft^

S d^ ^ lgischen Behörde ausgk-kÄ » nZn  Sir S olksbefragung  besonder,
S auMMn oder Mulieren zu lassen, oder

eine AeZerung deS im Fri ^ ensverttag VorgvAbsttmmnngsvertrages betreibt." (Schon vo,
Mger Zeit haben belgisch« Zeitungen gemeldet,dcch
unt̂ dä Bevölkerung von Eupen und Rcalmedy
Listen umliiewn. in denen die Bewohner ihren Wil¬
len ob sie Deutsche bleiben oder belgisch twröe«
netten, mm Ausdruck bringen. Damtt hängt offen-
bar diieft Verordnung zusammen.)

Reue Kroncnnoten
' Wien, 1. Mai . N-ach einer MitteAung der öfi« -

reichiH-rrngavisrhen Bank werden, um den durch

-



^en Umlauf der echten mit gefälschten Stempeln der-
sehenen 1000- und 10 000-Kronennoten hervorgeru-
fenen Störungen im Zahlungsverkehr und der Schä-
dMng des Wirtschaftslebens abzuhelfen,schon in den
nächsten Wochen neue Kronennoten dieser Gattung
mit veränderter Ausgestaltung zur Ausgabe gelan¬
gen. Ungestempelte Noten dieses Typs sollen nicht
ausgegeben werden. Wie die „Wiener Allq. ' W"
erfährt , ist die Fälschung mit echten Stempeln vor¬
genommen worden. Die echten Stempel waren der
osterrelchgch-ungnrischen Bank gestohlen.

Stadt ititb Kreis
Lahnstein, 3. Mai 1920.

. ^ :v;  3 ° 9 eine Wallfahrt den Rhein
V 1Q” 3 • • • Frühmorgens, da andere noch im

tiefen Schlafe lagen, bewegte sich am gestrigen Sonn-
mg, getreu dem Brauche der Väter, von Niederlahn-

om ernster Zug durch die Straßen nach dem
Kw,ter Bornhofen.  Es war ein Gottesdienst in
E wunderbaren und erhabenen Tempel der Natur,
dessen Reichtum sich empfänglichen Seelen nicht bes¬
ter ostenbaren kann als an einem schönen Maicntaq
frühmorgens vom Erwachen der Blumen, Bäume
und Straucher bis zum Jubilieren aller Vögel. Die

"ne starke Beteiligung von Jung und
Alt auswies, erreichte unter Vorantrtit des Bläser-
^ ^ Gornhofen. Nach Beendigung
der kirchlichen Feier und nach leiblicher Stärkung

«_bem. früheren Brauch, die Rück-
ahrt der Wallfahrer dieses Mal „per Extrazug"
statt nn Ampfer oder im regelrechten „Kasten",
Witz es noch unsere Väter gewohnt waren. — Der
I. a t h. kaufm . Verein Lahn  st ein  machte

am frühen Morgen auf der
E " Rheinserte, mdem er bei Niederlahnstein über-
schte und den herrlichen Weg von Stolzenfels aus
über dre gegemiberliegenden Höhen nahm. Er
kehrL: abends per Dampfzug zurück.

® er Sonntagnachmittag  stand im
ff1 .^iseier . Es muß unseren Arbeitern,

angerechnet wer-
!° f°st  aus wirtschaftlichen, sondern noch

gründen , daß sie in verständnis-
voller Würdigung der Notlage unseres schwcrgeprüs-
A Vaterlandes auf dre Feier des 1. Mai am
^ ^ ag durch die übliche Arbeitsniederlegung ver-

Anderswo, auch in anderen Ländern,
& ^ X ?"£\ b.0It  Arbeitern am 1. Mai, um

.r?est der Arbeit zu begchcn— lucus an non
Arbeit des 1. BLai hätte ja allerdings

bZ,  SuppJuuch . mcht mehr fett gemacht zu einer
fWitv** '" ^ 'üschland Wieeauch bei unseren
SÄ * ? e-T tnŜtreiks an der Tagesordnung
sind und die Ergiebigkeit der Arbeit überall gesunken
rst Ein Sprichwort lautet: „Der .Krieg ist nichts

„ ? Ä Utts bec  Politik mit anderen
konnte man sagen: „Die jetzige

wkhif  ganzen Volkes ist in mancher Hinsicht
nuchts anderes als die Fortsetzung des Krieges mit
äderen Mitteln." (Schieber, Spartakisten usw.) Es

'"^ ^ - bltrerer Erfahrung bedürfen, bis
sich die Gesamtbevolkerungdarüber klar sein wird,
~ | . ^ nken der Gütererzeugung und das
Schwinden der Freude am Werk auf die Dauer den
Astern kaum geringere Wunden schlägt als dem
Krieg selbst. Aus all diesen Gründen ist der Ent-
schlug unserer Arbeiterschaft dankbar für die 3«,
Junft zu registrieren. Der Aufmarsch der Arbeiter-
fchast vollzog sich in musterhafter Ruhe und Ord¬
nung. Die liebe I u ge n d, die heute ja überall
vorne dran fein muß und alles Neeu, ob sie es ver-
stcht oder nicht, im Ueberschwang der jugendlichen
Bogelswrung mttmacht, hatte sich schon vormittags
mtt blutroten Blumen dekoriert, um damit jedem,

*n,°$ »Uhl wissen sollte, mit demonstraüver
Deutlichkeit chre wahrhaft soziale Gesinnung an den

zu liegen. Ja , ja, unsere Jungens . — Die
Swaßen waren schon von den Mttagsstunden an
^Z ^ wüert und belebten sich gegen die Nachmit¬
tagsstunden immer mehr. Nach4 Uhr bewegte sich
V 1 Festzug  durch die Straßen

Stadt Oberlahnsteins, dem mehrere bunt-
geschmuckte Radler Voranfuhven mrd zwei Musik-
«pAlen bergegeben waren. Auf mitgeführten Schil-

u. n die Auffchrift: „Alle Räder
Pchen still, wenn dein starker Arm es lviü." Der
Z^stzug ^ deutete also eine D em o n str a t i on
»er Macht unserer Arbeiterschaft, der Macht des
Sozialismus.  Nach all den Dernonstrations-

zügen der Arbeiterschaft, dw wir im Industrie¬
gebiet  erlebten, und bei denen„Spartakus" kom¬
mandierte, muß man feststellen, daß der gestrig
Demonstrationszug in einer imposanten  und
unserer Arbeiterschaft würdigen  Weise verlief
Tanzbeluftigung im „Deustchen Haus" und .Kaiser¬
hof beschloß dre Maifeier der Arbeiterschaft.

==. 70 Geburtstag.  Heute begeht der
Direktor unseres Gpmnosiums, Gehenner dtudien-
rat Schlaadt  seinen 70. Geburtstag , aus welchem
Anlaß ihm das Lehrerkollegium eine kleine Feierbereitete.

* ™ ® ic neue  Porto - Verteuerung ab
o. M a i Das durch den Einspruch des Reichsrats
nunmehr erst am 6. Mai , also Donnerstag in Kraft
tretende Gesetz über die Postgebührenerhöhung sieht
folgende Verteuerung der Portosätze vor: Es kostet
^ ®f ^ 20 g = 40 Pfg . und von über
20 bis 250 g = 60 Pfg. Dabei bleibt es sich gleich,
ob es sich um einen Orts - oder Fernbrief handelt.
Das Porst für die Postkarte  beträgt 30 Pfg.
Auch in dieser Postsendung werden für den Orts¬
oder Fernverkehr keine Unterschiede gemacht. Das
Porto für die D r il cksa che beträgt bis zu 50 g —
^0 Pfg-, über 50 bis 100 g =  20 Pfg ., über 100
bis 2o0 g = 40 Pfg., über 250 bis 500 g bis 1
kg = 80 Pfg. Das Geschäftspapier  kostet
brs zu 250 g ^ 40 Pfg., über 250 bis 500 g =
00 Pfg- und über 500 g — 1 kg = 80 Pfg. Die
Warenprobe  kostet bis 250 g ^ 40 Pfa über
250  bis 500 g = 60 Pfg. Die M i s ch send  ü ng
(51t|^stuuengepackt aus Drucksachen, Gsfchäftspapieren
und Warenproben) bis 250 g = - 40 Pfg., über 250
btg 500 g — 60 Pfg. und über 500 g bis 1 kq
= 80 Pfg. *

Besitzwechsel.  In der Be.rkaufsange-
legenheit der Sldler'schen Erben ist nunmehr der
•oufchlag  erteilt worden. Es wurden gekauft das
Haus Mittelswaßc 7 (Landesbauamt)envon der Re-
Werung (99 000 Mark), das Haus Mittelstraße 12
von Dr . Roth aus Braubach (6:4500
Mark), der Acker auf dem Berg von Zugfichrer Jung

Koblenz (3900 Mary , der Acker Bauernthal von
Händler Martin Bang , hier (4000 Mark). Das
Haiis Adolfstraße 27>i kommt in den Besitz der
Herrn Martin Adler  zur Ortstaxe.
* TrablS - Abend.  Am Mittwoch,
den 5. Mai , abends 7l4 Uhr, findet im „Hotel Wei¬
land ui Oberlahnstein ein einmaliger Vortraqs-
Abend des bekannten Psychologen Otto Trablä statt.
Am Abend zuvor gibt er im Saale des Evangel
Gemeindehauses in Coblenz eine Vorstellung. Dem
Künstler geht ein guter Ruf voraus . Wir entneh¬
men einem, längeren Bericht einer auswärtigen stei-

inleresiante Stelle, welche die eigenartige
Befahrgnng Trablüs in der Gedankenübertragung
Mch: Wir dachten: Ins andere Zimmer — ans
Bücherregal — höher, höher — dort das dicke Buch
— „Wer st't's" (ein Band von über l600 Seiten)
herausnehmen und einen Namen auffuchen. Trabl6
mmmt das Buch, eilt damit an den Tisch und be¬
ginnt zu blättern . Wir denken energisch' Weiter
weiter, weiter — zurück— halt — diese Seite ist's
— ja : Graf Trapp. Der Intensität unseres Den-
kns entsprechend, bald sicher, bald zögernd, hat Herr
Troblö dre chm gestellte Aufgabe gelöst. Ihm zur
Anerkennung weitere Worte zu widmen, halten wir
für überflüssig. Das Werk lobt den Meister. Außer
bwfen Experimenten gibt Trablä noch solche der
Wmensubertragung, u. a. „Der Traum eines Nacht-
^ ?Ers Somnambulismus „Unter fremdett
?7^vn ^ n>w. — Dieser stltenie und eigenartige Vor-
trag '-Abend, der ebenso lehrreich wie unterhaltend
stvtwn e ^ Ech hier eines großen Zuspruchs er-

—. Lichtspiele Stolzenfels . Heute
und morgen wird das sechsaktige Kultur -Drama „Die
Verführten gegeben. (Näheres Inserat .)

v '^ S ^ adtverordnetensitzung Nie-
d e r l ahn stein.  Herite nachm. 51/2  Uhr findet im
Itathausscmle eine Stadtverordnetensitzung statt.
Zur Beratung stehen die in der letzten Sitzung nicht
erledigten Punkte. '

— ^ Karussel  in Niederlohnstein. Unsere
^Mgend hat sich vergebens gefreut: kaum daß das
Karusiel pufgebaut war , wurde es wieder abge¬

brochen, angeblich, weil die Stadt 1500 <M  Stand¬
geld forderte.

schrift, dve slch mit unserer Auffaflung deckt: „Biel-
herrscht die Meinung, daß die Besserung der

putschen Valuta in kürzester Zeit amen erheblichen
Rückgang der Warenpreise  zur Folge haben

^vsichr dürfte bei solchen Waren be-
vechtigt,om, die wir als Fertigfabrikaie
unmutelbar aus dem Ausland beziehen, oder die in
Den.schIand nur einer unwesentlichen Bearbeitung
unterliegen. Ganz anders liegt es mit solchen Wa-
ren, deren R v h m a t e r i a l importiert wird, die
jedoch rn Deutschland einer mannigfachen Bearbei¬
tung unterliegen Hier ist zunächst zu bedenken, daß
diejenigen Fabrikate, die heute auf dem Markte er-
schainen, zumeist aus solcher Rohware gefertigt sind,
rs Lieche von Monaten eingeführt wurde,

«ls die Valuta noch denselben Stand hatte wie heute
^ .fr noch besser stand. Das später zu den
teuersten Preisen eingeführte Rohmaterial ist zumeist
noch gar nicht auf dem. Markte erschienen. Ferner
aber ist zu bedenken, daß gerade in jüngster Zeit die
Lohne erne ungemein steigende Tendenz eingeschlagen
haben und noch, fortsetzen. Ebenso sind die Kohlen-
prense, und ihnen folgen die Eisenpreise, neuerdings
wavder ganz bedeutend gestiegen. Ebenso wachsen
fortdauernd Transportkosten aller Art usw. Hinm
kommen*die Wirkungen der Umsatzsteuer und ande¬
rer Abgaben. Unter diesen Umständen wird man
mr allgemeinen zufrieden sein müssen tvenn die
Preise nicht noch weiterhin ansteigen, sondern wenig¬
stens den heutigen Stand beibehalten. Ein Rück¬
gang der Preise würde bei weiterhin steigender Va-
köimcn" 2 H m ä5 ^ Nch durchsetzest

0 Fahrpreisermäßigung für In¬
ge  n d wa  n d e r e r ? In der preußischen Landes¬
versammlung ist om Antrag angebracht worden, die
sncher im Jntereffe der Jugendpflege gewährten
und jetzt mit Rücksicht auf die Betriebslage aufge¬
hobenen Fahrpreisermäßigungen fiir die Jugendor¬
ganisationenaller Richtungen und fiir Schülerfahrten

Auzufichren und gleichzeitig auf Fahrten in
der 4 Wagenklasse auszudchnen, dagegen die ge-
seven̂ ^ Mindestzahl der Fahrteilnehmer herabzu-

c? ch. Schulwanderungen.  Der preußische
Kultusminister hat angcordnet, daß, begrünend mit

Schuljahre, in der Unterrichtszeit durch-
schmttlich alle viw Wochen vom ftchsten Schuljahre
ab, mn ganzer Tag^nner Wanderung zu widmen ist
Dre Wanderungen jrnd klafsenwVvse cruszuführen und
dre. Jugend ist an die Beobachtung der für das
Wandern erprobten Gesundheitsregeln zu gewöhnen.
^/ ^ ^ ^ ^ humgserjfcheinungen der
Schulkinder.  Nach übereinstimmenden Berich-
ten der ^Merzte leiden die .Kinder heute weit mehr
als m früheren Jahren cm  ErmüdungserschÄnrrn-
gen gegen _Ende der Schillzeit. Weiter ist von

worden, daß die Kinder dagegen
flebst nach kürzeren Ferien erftischt und « holt sind.
E- fei demnach auch während der eigentlichen
Schulmonate « ne häufigere Kräfteausspannunq zu

^streben Hierzu biete sich jedes Wochenende
?n dar. Allzuweitgehende Forderungen nach

einem schulfreien Wochentag könnten >vir uns nicht
leisten. Demgegenüber könne man aber ohne ernst¬
hafte Störung auf alle Schulaufgaben für den
Montag verzichten, sodaß von Samstagmittag bis
Nontagsruh alle Kinder wirklich arbeitsfrei und

erholnngsfähig wären.
f. Teuerungszulagen für Militär-

Personen.  Dre BersorgungsberechtigtenMilitär-
Personen der Unterklassen und ihre Hinterbliebenen
erhalten v 0 m 1 M a i 1 9 2 0 bis zur gesetzlichen
Neuregelung chre Gebührnisst einen monatlichen
Deuerungszuschlag, der später auf die nach dem
Reichsversorgungsgesetz zu zahlenden Beträge in An-
rechnung gebracht wird. Der Teuerungszuschlaq

für Mlitarpersonen 30 ^ und für ihre
Hinterbliebenen 40%  der zu zahlenden Beträge.

Die Postanstalten sind angewiesen, diese Zuschläge
ohne besonderen Antrag anszuzahlen.

.— Rückgang derPreise.  In Ergänzung
unserer Ausführung in Nr. 101 über die Kleider-
prers« erhalten tvir aus Fachkreisen folgende Zu¬

ck Ein G es e tz ü b e r die U n t e r b i n a u ng
von mittelbaren Staatsbeamten und
Lehrpersonen  wird in der „Preußischen Ge-
sttzsammlnng bekannt gegeben. Dariach sind die
Gemeinden mid Gemeindeverbände sowie alle son-

Körperschaftendes öffentlichen Rechtes ver-
! v v̂e freien, frei werdenden oder neu zu

schänden Stellen nach Maßgabe der in ' diesem
! Gesttz enthaltenen Vorschriften mit mittelbaren
; Staatsbeamten zu besetzen, die infolge Abtretung
! voer Besetzung preußischer Landesteile ihr Amt ver-

lleren oder es aufgeben. Die Besetzung wird
^ "Fursorgeamt für Beamte aus den Grem^

vermittelt. D°e Gemeinden und sonsüaen^
JÄ 1? ““ Wicte , d-m sa,fow ®*nn Betracht kommende, freie, frei werdende

W schiaffent. Stelle sofort anzmLm Aeh,
sind d,e Bestimmungen bezüglich der haupran! '
angestellten Leiter und Lehrer an höheren^Leb^
statten, Hoch- und Fortbildungsschulen, mittS
Schule» und Volksschulen, soweit diese KS
21$ *, ^ l-ch' aber öffentlich sind, ferne für k
Schulamtsbcwerber an solchen Schulen. %

ai Lahnstein teurer wie Berlin.  A .«
Anzeigen m Berliner Blättern kosten dort im Küt?
Handel u. a. Spargel  1,50 —2,80 jH (in 82
slem S—5 <M) , Geräucherte Flundern  4,50»

Bücklinge  4,35 Jl (hier 6,50 ^
8 Ji ), frische Schollen  1,80 M,  frische Eier ls
unb 1,4ö Jl (hrer mindestens 1,70—1,80 M)  H
4uö Fulda  wird gemeldet, daß dort frische LanH
«er bereits für eine Miark ausgeboten werden, «
in Bayern  kosten sie bekanntlich noch viel Wenigs

Der Wert des Rohzuckers jj
M a r m e laden.  Durch Verwendung von Rob.
zucker wird zwar Zucker gespart, offenbar durch Rel
traksativn von Fruchtsäure, aber die Inversion dct
Zuckers geht beim Rohzucker nicht so weit vor sick

beit Wöißzuckermarmeladen. JnfolgedeM
ift der Geschmack der Weiißzuckerrnarmeladen feiner,
dazu kommt, daß Rohzucker in schr verschiedenen
^Elaten auf den Markt kommt, was die Gleich¬
mäßigkeit des Fabrikats sehr beeinträchtigt. Dies»!
Bedenken dürfen aber zurzeit nicht ausschlaggebeiM
sem für die eventuelle Verwendung von Ruhzuckerk
svn̂ rn in erster Linie die Fesfftellung, bei chelch« '
B-rwerÄungsart am meisten Äoizmateriial. gespartwerden kann. ao*' -«

rv rTT 5 ^ ? ^ ltskernseifc . Am loj
ml' bic  Seifercherstellrmgs- und

BetwebsgcsellschaftBerlin bestimmt, daß die .Her-
einhelllichen Erzeugnisse künftig chm

cb« Pveisbezeichnung erfolgen sollte. Auf Bemn-
laffung des Ueberwachungsausschuffesder 'Seistnin-
dustne hat das Reichswirtschaftsministerium d«
Bersugung wieder aufgehoben, das durch dies«
Rcaßnahme eme große Beunruhigung bei der Ver¬
braucherschaft hervorgerufen wurde, insostrn, als

nun glaubte, sie würde durch die höheren
Pr «se ubervortellt . Um Jrrtünrer vorzubeuaen
machen torr bekannt, daß die Preise für dst Ver¬
braucher folge-ide sind: 60- 62 ^ ge .Haushaltungs- ^
kcrnselfe das 150g-Stück 4,50 Mark, das 300g-Stüik
9 —Mark. 80 % tge Feinseife das 100g-Stück 5 — »

30^ rge Rasierseist das 60g-Stück 2.—Dwrk. \
f-  H - „ ' ^ °̂ >eistnpulve>r, verlockt das >.<, Pfund- l
^vket 210 Mark Das 1 Pfnird-Paket 4,20 Mark. I

muffen also sanrtliche Saisenftücke den Preisauk- I
druck tragen. -Allerdings dürfte, bis sich die her- |
stellenden Fabriken mit denr zum Proisausdruck nö¬
tigen « tanzen verseheii haben, noch eine Zeitlanq die !
VRrre ohne Preisaufdrnck in den Handel kommen. !

Braubach, 3. Mai 1920.
en; Dre Rheinischen Nachrichten  sind- I

wiederum aus 3 Tage verboten worden.
Nicderbachheim, 3. Mai 1920.

en„ Neubesetzung der  P f a r r ste l l e
Dem Pfarrer Reinhard Rumpf,  bisher i«
WAges, wurde die hiesige Pfarrstelle übertragen.

Caub, 3. Däai 1920.
Mutterberatungsstunde. Morgen

S ^ iAZg, den 4. Mai , nachmittags 2 Uhr wird' in
der Klein kinderschule eine Mutterberatungsstundrabgehalten.

Aus Rah Amh AseA
^ Höchst, 1. Mai. Unsere pflichttreuen
Schalter beamten.  Die „Nassauer Rundschau"
enthält folgende Notiz: Ein Höchster Einwohner
wollte mit sernem Sohn nach Tübingen reisen mw
verschaffte sich zu diesem Zweck bei der hiesigen Ver¬
waltung die erforderlichen Reffeausweise. Am Schal¬
ter im Frankfurter Hauptbahnhof wurden chm dst
Fahrkarten verweigert, mit dem Anheimgeben, sich
in Mainz Pässe ausstellen zu lasten, dann bekomme
er die gewünschten Karten . Dst Höchster Slusweist
genügten nicht. Vergebens betonte unser Lands¬
mann , daß wir in Höchst einen eigenen ftanzösischen
Verwaltungsbeamten mit ' entsprechender Vollnracht
hatten, dessen Unterschrift und Sstgel doch Men

Auf dunkle« Mege«
Ruma» vo» Eduard Sigiet

. Fortsetzung.
Unb wenn % öfle geht, werde ick ganz allein

es mir nrcht gelingt. BUß Strange zu
betmgen, be, mir zu bleiben," bemerkst Mrs . In-

^ster auf Älexa. Dst
strahlenro Schönheit des Mädchens war ihm eine
TorM denn ihre ,aphirblamn Angen erinnerten

den flüchtigen Lord Strat-
v̂ ŝ nd sich in ihrer Nähe stets

«nbehaglich, gleichviel ob hier oder in London
Astxa aber bedachst, daß. wenn er nach London

Mg , sein Diener mit chm fortgehen werde. Ihre
Ausgabe war jetzt, Pierre Renard zu beobachten
wld sie wußst, daß Lord Moncheron beständig Lady
«olga umschwärmen und Pstrre Renard oft -u
Aeliice kommen werde.

„Ich muß mit Lady Wolga gehen," sprach sie
zu sich selbst, als sie in der Kolonnade auf- und
avschritt. „Ich kann hier nichts tun, wenn Renard

ist. Was ich in London werde tun könneir,
weiß ich noch nicht, doch dst Vorsehung, die mich
bisher geführt Hot, wird mich nickt verlassen, sondern
auch ferner fiihren."

Sie lenkte ihre Schritte nach den Ruinen , dst
fst m karm, zwei Minuten erreicht hatte, und schritt
dann langsam durch dst öden Räunre, alles in
Augenschein nehmend, was für sie Interesse hatte.

bn! Ar selbst das unscheinbarste Plätzchen und ,
da- einfachste Maueriuerr . In einem kleinen, dunklen
Raume in der Nähe der tiiapelle blieb sst stehen, sah
sch aufmerksam um und setzte sich dann auf das
brvito Gesims des großen Bogenfensters, welches

fast ganz mit Efeu überwachsenw- r. Vor ihr laa
der ne>ie Teil des Schlosses mit seinen Türmchenund Türmen.

Mit schwerem Herzen verweilten die Blicke
Astxas auf dem majestätischen Gebäude und ihr
geistiges Auge schweifte zurück in die Vergangenheit.
Hier war sie geboren; sie war hstr dst rechst Erbin
und konnte vielleicht noch in den Besitz von allem
kommen, aber sie dachst kaum an eine solche Mög¬
lichkeit, da chr einziger Gedanke der an ihren Vaterwar.

Sst bemerkst mehrere Fenster, welche von innen
durch Läden fest verschlossen und von außen mit
Eftu bewachsen waren.

Es waren dst Fensstr des Zimmers , in welchem
der sttzte Marquis ermordet worden war u. welches
nach der gerichtlichen Durchsuchung verschlossen und
seitdem nstmals wieder geöffnet worden war.
. . sie nach jenen Fenstern sah, überkam Alexa
öte Sehnsucht, einmal die so lange geschloffenen
Zrmmer zu betrestn. Konnte nicht eine Kleinigkeit
trgend ein Umstand vorhanden sein, der zum Wea-
Äbre 'her" " könnst zur Entdeckung des wirklichen

r M ich Zutritt in den Zimmern
erlangen , fragte sie sich selbst. „Renard kennt mich
und er wird es zu vereiteln suchen. Ich möchte noch
ein paar Lage hier bstiben und Mrs . Jngestre ver-
anlassen, nur den Zutritt zu gesstlstn. Wenn ich
nicht, sinde, kannst ich dam allein Lady Wolga nach
London folgen."

Währcuddessen wurden im Schlosse dst Vorbe-
reitungen zu dem Diner fortgesetzt. Der Btarquis
beabsichttgie, seinen Gasten dst Ruinen von Mont-
heron beim Mondschein zu zeigen. Da nun aber
diesen Abend an Mondschein durchaus nicht zu
denken, war , so wollst er dst Ruinen erstuckten
lassen.

Hunderte von bunten Laternen wurden aus dem
Magazin geholt und an geeigneten Stellen aufge¬
hängt; zur Bestnchtnng der äußeren Teile der Ruinen

Ed des Hofes wurden Pechkessel auf Stangen und
an den Mauenc angebracht.

. Nachdem er alles angeordnet halt, kehrte er in
ftm Zimmer zurück, wo Pstrre Renärd bereits aufihn warstte.

„Findet das Diner heust abend ssttt, oder wird
das Wetstr es vechindern?" fragst dieser chn.

„Nichts wird es verhindern. Ungeachtet des
Regens wird der Abend ein glänzender werden.
Morgen gehen Lady Wolga und chre Gäste nach
London. Ich gehr auch dorthin und du mußt noch
heust morgen meinen Koffer packen."

„Gut !" sagst Pierre . „Ich wollst auch nach
London nicht zum Vergnügen, sondern in Geschäften
Mein Bruder hat unfern Flüchtling verfolgt und
mn geschrieben, daß er in Leicrsstr-Synare logiert.
Ich denke, er wird dort bleiben, bis ich nach Lon¬don komme."

„Lord Stratford .Heron fft in London, in
Leicesstr-Squarc ?"

Der Marquis stistß es fast entsetzt aus.
„Ja !" versetzte Retiard gleichgültig. „Glauben

Sie denn, daß ich müßig getvefen bin? Fahren
Sie nur fort mit Ihren Festlichkeistn und Bergnü-
M'ngen. Ich werde unterdes Wache halten und dst
Gefahren abwcnden. Jean beobachtet vorläufig den
Flüchtling und tvenn ich nach London komme, werde
ich das Nöttge sofort veranlassen."

„Aber heimllch!" ertvähnte der Margilis . „Es
vars Nichts davon an dst Oeffentlichkeit komnieir
Deirn tvenn Lady Wolga erfährt, daß er lebt und
hier ist, wurde alles zerstört tverden. Obwohl er
-ruf Grund der überzeugendsten Beiveise verurteilt
wurde, glaubt sie ihn doch unschuldig und würde
durch Feuer und Wasser für ihn gehen. Aber ich
will sie dennoch für mich gewinnen, — das habe
ich mir geschworen!"

„Lady Wolga wird auch schon noch zu der lieber-
zeugung komnien, daß es rernünftig sei, mit der

Vergangenheit zu brechen und Sic zu heimstn."
erwiderte jetzt Pierre . „Wir wollen morgen weiter
darüber sprechen, oder heute abend — nach dem
Dste - Wenn Sst Ihre Karstn gut mischen,
tonnen Sie heute abend «in gutes Stück vorwärtskommen."

Pstrre verließ das Zimmer und ging auf einrm
Umwege nach den Ruinen.

Alexa sah chn kommen, schleichenden Schrittes,
Er nccherst sich der Stelle , wo sic saß. Sst hatte
keine Neigung, mit chm zusammenzutrcffen, denn sie
ftrrchtete ihn, weil er ihr nach dem Leben trachtete,
und zog sich deshalb in die .Kapelle zurück, ehe er sie
bemeikt hatte. Geräuschlos eilte sie durch vas Seistn°
schiff der großen Familstnloge zu, welche geräumig
wir ein Zimmer war und deren alte staubige(Na-
dmen zusammengczogen waren Die Tür ivar au

Mhnst Sst trat ein und setzte sich in eine
dunkle Ecke, in welcher sie nicht bemerkt werde,»konnte.

Kaum war sie in Sicherheit, als sie Renards
Tnttst in dem Seitenschiff vernahm. Ihr Herz
schlug laut . Pierre ging an dem Faniilicnstirhft in
welchem sst sich befand, vorüber und der Kanzel zu.
Zitternd öffnest Alexa den Vorhang <4n wenig
und schaute hinaus . Es war etwas Aengstliches,
Schleichendes in den Bewegungen des Dieners Nach
jedcnr Schritte sah er sich scheu nach allen Seiten
11m Mai , sah , daß er irgend etwas Heimlichesvorhatte.

Hinter d-r Kanzel befand sich dst Sakristei und
gr-rade unter der Kanzel führten breite Stufen hin¬
unter in die Gruft, wo dst Montherons vor Iah,
hunderlen bcnrbißf worden ftwren.

Pierre eine Weile gehorcht halte, sista
er vorsichtig und stise in die Gruft hinab.

lFortsetzung folgt.)



müsse, — es nützte alles nichts , er bekam keine Kar.
len ; auch eine Beschwerde bei dem Vorgesetzten des
Schalterbeamten ändere daran nichts . In seiner
Not blieb dem Höchster nichts anderes übrig , als sich
an den französischen Bcchnhofskommandanten zu
wenden , der nach Prüfung des Ausweises die sofor¬
tige Ausgabe der geforderten Fahrkarten anordnete,
die dann auch sehr schnell erfolgte , — genau wie
der Reisende es dem Herrn am Schalter vor dem
Gange zu dem französischen Offizier prophezeit hotte.
Der ganze Verdruß und Aufenthalt , die Lauferei und
die — Blamage — mußte das sein? — Unsere Be¬
amtenschaft behandelt trotz der gepriesenen republi¬
kanischen Freihell das Publikum manchmal feind¬
licher als der Feind . (Das ist nicht unsere Auffas¬
sung, sondern die des obengenannten Blattes . Die
Redaktion.)

° Bingen , 30 . April . Ein großer Katho¬
likentag  findet im Mai auf dem Rochusberge
statt

lv Koblenz , 1. Mai . Schwerer Ein¬
bruchsdiebstahl.  Ende letzter Woche wurde
in ein hcesiges Konfektionshaus eingebrochen . Es
wurden dort gestohlen : 11 Blusen , 8 seidene Ko¬
stümröcke und -1 wollene Kosllimröcke. Der Wert
der Sachen beträgt 10 4 2 0 Mark.

t Köln , 2. Mai . Wild - West Banditeu-
strerch.  In den belebtesten Mittagsstunden wurde
eine Zweigstelle der Sparkasse der Stadt Köln , aus-
geraubt . Im Auto fuhren die fünf Kafsenränber
vor der Geschäftsstelle vor und warteten den Augen¬
blick ab, in dem sich zufällig kein Publikum ' im
Vorremm befand . Bier der Räuber traten dann mit
bent Ruf . „H ände  h o ch!" und mit erhoberren
Revolvern in den Kassenraum ein , der fünfte Be-
teitigte blieb am Toreingang stehen und hielt das
Publikum mll dem Bemerken zurück, es werde ge¬
streckt. Das Personal mußte mit den Gesichtern
zur Wand gekehrt stehen, währenddeffen die Räuber
«e Kaffe in Ruhe leerten . Sie erbeuteten
Äwa 50000 Mark  und führen dann in dem
Auto davon.

rv Wermelskirchen , 1. Diai . Frecher Raub-eJ-lall. Maskierte Räuber überfielen nachts
eines Ziegeleibesitzers zu Neuenhöhe . Sie

durchschnitten die Fernsprechleitung , zwangen den
Wächter mll vorgehaltcnem Revolver , chnen bei der
Durchsuchung des Hauses behilflich zu sein, und

Schuhs Mengen Goldsachen , Kleidungsstücke

Letzte AscheichteK
Dsr 1. Mm

I » Berti»
a,,®.,6.11*" ' Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Die Masse,erm Großberlin ist ebenso wie im Reich
vollrg ruhig verlausen. Am Vormittag hielten
sämtliche v,er sozialistischen Parteien, bk  Mehr-
tzeitssoz,allsten in verschiedenen Lokalen der Stadt
, °"deren unter freiem Himmel Massenvcr amm-
lungen ab, zu denen sie sich teilweise in geschlossenen
Zügen begaven. In allen Versammlungensprachen
bekaunte Abgeordnete und Parteiführer (Fischer,
^isiel, Eduard Bernsteinu. a. über die politische
Lage und die kommenden Wahlen Entsprechende
Entschließungen wurden angenommen. Am Nach¬
mittag fanden in verschiedenen Lokalen der Stadt
*** Mehrheitssozialisten und Unabhängigen ver¬
anstaltete Volksfeste statt.

Blutige Krawalle in Schlesien
-v * «der! in,  3 . Mai . (Eigener Drahtbericht .)
I « Ratibor und Oppeln kam es am Sonntag zu

blutigen Kravallen anläßlich der Polendcmonstratio-
Auf beiden Seiten, sowohl auf deutscher wie

«ns polnischer Seite gab es Schwerverletzte. Sechs
Beamte der deutschen Sicherheitswehr wurden vo«
de« Polen so schwer mißhandelt, daß sie kaum mit
dem Leben davonkommen dürften. In Oppel«
wurde von der empörten Menge der polnische
Adler von dem polnischen Konsulat herabgcrissen,
»nd m die Oder geivorfen. Am späten Abend Lber-
»ahnl französisches Militär den Schutz des polni¬
schen Konsulats.

Zusammenstöße und Plünderungen
in Paris

* Paris,  2. Mai. (Eigener Drahtbericht.) Die
Feier des 1. Mai ist in Paris sehr unruhig verlau¬
sen. Am Nachmittag ereigneten sich verschiedentlich
Zusammenstöße zwischen der Polizei und den De¬
monstranten. Der sozialistische Abgeordnete Blanc
wur̂ verletzt, als er zusammen mit anderen De¬
monstranten versuchte, die Abfperrungsliniozu
durchbrechen. Eine Anzahl von Waffenläden wur¬
de geplündert. Ueber 100 Sicherheitspolizisten wur¬
den verletzt, davon6 schwer. Es wurden 103 Ver¬
haftungen vorgenommen, vor denen 78 aufrecht er-
halten wurden.

Ein revolutionärer Streik in
Frankreich

P* 118 ' 3. Mai. (Eigener Drahtbericht.
Der Streik der Eisenbahner  dauert fort. Aus
^ » Linien der Privatgesellschaft ist der Streik nur
tellweise dnrchgeführt, dagegen ist er auf denStaats-
bahnlm.cn fast vollständig. Wenn sich der Streik

«och weiter ausdehnen sollte, wird der Minister für
»as Flugwesen die Flugzeuge, die von Paris nach
London, Brüssel, Marseille, Bordeaux und Straß¬
burg Verkehren, für den Verkehr in Betrieb setzen.
Me allgemein« Arbeiterkonföderation(CGT)veröffent
£ Aufruf' indem sie ihre Soliditarität mit
«r Etsenbahnerbewegung erklärt und für Montag
den Generalstreik der 8 e r g a r b- i t - r, S ee -
L‘ "nd  Hafenarbeiter  proklamiert, deren
«olwiiaritat sie bereits am Montag angekündiqt
JMte. Die EGT wird von diesem Augenblick an in
Permanenz tagen. In einem zweiten Aufrnf pro-

C« T geoen die Entrüstung des Pubki-
.°ws . ber die Arbcitoniederlegnngen und Betriebs-

erklärt, daß nur die Sozialk-
^"tionalisierung aller Betriebe dir Le-

dürch "Absitzen könne, indem da-
5 , * Pnvatgewrnne aus-z-schaltet würden.

Kriegs« ** Wr'̂rtrc mg drs erkrankten
geben. An d

das der m »:ä" ««(•«»'.•••»»•» «>« «'•» w,ro ernart,
CGT entfesselt..» angesichts der durch die
Regierungsgewalt?' Ebolutionsbewegung die gesamte
An« e-n- An J mJ r H "nd konzentrieren wolle

rkvolutionär. 9, Iw 3 «m eine" Bewegung ohne Programm

und ohne Ziel handle, deren erste Folge die Ber
teuerung der Lcbensmsttel und deren erste Opfer
d,e Arbeiter selbst sein würden. Die Ordnung
Werse überall aufrecht erhalten und die Arbeitssrei-
heit sichergestellt werden. Das Gesetz werde rück-
pchtslos gehandhabet werden, um Ausschreitungen
zu unterdrücken.
A * ?? ei ß' 2- Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Heute haben in Lc Havre, Cherbourg, Brest, Mar-
Î clle und Bordeaux die Seeleute  die Arbeit
«»edergelegt und die Schiffe verlassen.

' Paris,  3 . Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Em gestern früh erlassenes Dekret ermächtigt die
Regierung zur Requisition  sämtlicher Trans-portmittel.

In Belgien
->« « ^ üssel, 3. Mai. (Eigener Drahtbericht.)
).;u^ elg,en verlief der 1. Mai in vollkommener
Ruhe. Ei« Zug von 15 000 Demonstranten dnrch-
zog die Straßen Brüssels, ohne daß sich Zwischen¬
salle ereigneten.

In Spanien
^„ .Mudrid'  2 . Mai. (Eigener Drahtbericht.)
Der 1. Mar ist m ganz Spanien ruhig verlaufen.

keinerlei Unruhen gemeldet mit Aus¬
nahme von Bolencia, wo Zusammenstöße zwischen
^cmvnstraulln und der Polizei stall'anden, wobei
^mehrere Verletzte gab. Es wurde ei» Anzahl Ber
Haftungen vorgenommen.

Ans -. edlung der Baltikumtruppen
it'yrL*tfj VJ U ^Eigener Drahtbericht)SSÄ ”Erhardt  hat sich in Münster in
«ner Besprechung mit HauptmannS chmu de über
m Ausiedlung der Baltilümtruppen nach Völpker
î b'ld^zu dieser„Auflösung" der Marinebrigade
2 Eart , sofern die Regierung bindende Zusagen
l̂ cht, daß dieser Plan auch wirklich durchgeführt
£2 * Hauptarm Schmude hofft bis Ende der
zn hlwen""' Regierungsvorschlagerlangt

(Kürzlich wurde das erste Haus der Schmudeschen
Vredlur̂ m Völpke bei Magdeburg errichtet. Nach
emiahngem harten Kampf ist es nun endlich dem
Magdeburger Hanptmann Schmude, der mit einer
ScharMverbsloser ehemaliger Soldaten in die
Braunkohlengruben ging, gelungen, den ersten Bau
CSftJSfc £ .Heimstätten aufziMchten. Die
„Schmudesche Arberts- und Siedlungsgenuinschast
N eu deutschland"  umfaßt jetzt bereits 21 Orts-

Mitgliedern. Das Bild eines im
,f* " uni'e" m

Automobilnnfall Orsinis
* Berlin , 3. Mai . (Eigener Drahtbericht .) Bei

ernem Antomobilunsiall wurde der zur Seit in
weilende Admiral Orsini , der Vorsitzende der

Mar,nekontrollkommission sowie sein Adjutant schwer
und seine Tochter leicht verletzt.

* Die dänische Kabinettskrise
q,, - „• Cr Li”,/ 3* Mai. (Eigener Drahtbericht.)

e« et .Meldung aus Kopenhagen hat der dä¬
nische Konrg am Samstag Christrnftn und Neer
gaard zur Bildung eines neuen Ministeriums der
^ken aufgefordert. Die Konservativen diirften ihre
M,tw« kung am Kabinett von der Anerkennung
^ ^^ EittelschleswrgschcnProgramms abhängig

Der ungarische Friedensvertrag
ns. Mai. (Eigener Drahtbericht.
D,e Antwort der Alliierten auf die Bemerkungen
re - J *! *! *^ * ** Friedens-Abordnung zum
Fnedrnsverteag wird den ungarischen Delegierten
am Donnerstag überreicht werden. Es wird ihnen
eine anst von 10 Tagen gewährt werden, um die
gemachten Vorschläge anzunehmen oder zurückzu-weiien. " 0

sogar dem Sp . B . Nassau m»r wenige Male gelun¬
gen, den Ball über die Mttc zu bringen . St . G
belagerte g-wisserinaßen das Camper Tor und nur
dem Coblenzer Tormann , der auch von dem Gegner
verehrt undbewundert wurde , verdankt Sp Nassau
dir geringe Torzahl.

_ „Ein Zuschauer ."

Eingesandt

Turnen und Spvrt
St. Goarshausen, 29. AprU 1920.

„eines Sportftenndes" aus Camp
über das Spiel am verflossenen Sonntag zivischen
(£ S beterm ^ .̂rshauseri " und „F . C. Nassau

wir^ uns folgendes zu bemerken:
)̂U denr «Dprel, das Goarshausen mit 8 :0 To-

reu gewann , mußte St . G. mit zwei Ersatzleuten
antreten . Dir Ueberlegenheit mx  trotzdeni derart,
ba%  der St . G. Torwächter während der ganzen

tml nit -11 Einzigen Ball , den ihm ein
a?  unnötigerweise überließ,erhieltCamp

^ wrchdem St . G. einige Ueberraschungstore
hatte , die rnangelnde Technik durch scharfes

SU« ^halten des Gegners ) zu er-
fußten nur wenige Straf  stöße ' (nicht

zu verwechseln nrft Frei  stößcn wegen Handspielens
rmd unrichtig Elnwnrss ) von dem wirklich unpar-
terrschen Schiedsrichter verhängt werden . Der Gäste-
torwurt wurde nicht „zusammcirgeboxt" , sondern er

Eckballs in der Hitze
dev Gefechts wieder den Torpfosten . Die 10:0 Nie-
deüagc holte ,,ch, allerdings voriges Jahr , die e r-

Mannschaft (aber nicht
^ ^ ^ ^ porwereins in Braubach gegen

Sp . I  Braubach 3. Ware St . G . am verflossenen
L-onntag komplett geioesen u,ü> hätte Camp nicht
15 * 0 SS *" “* ÜtWart ^bt , so wäre eine
Lj . 0 --Niederlage sicher gewesen. Camp war auch
der Lerem , der em Wettspiel seiner Jugendmann-

Et der gleichen von St . G. vereinbarte , aber
wtsachlrch eine komdmiertr 1. und 2. Mannschaft
fk .®*» werk eme , ,ugendnionnschaft überhaupt nicht

Nuhtvorhändensein eines geeigneten
Spielplatzes , sowie der dauernde Wechsel der Spie-
^ ^ . .̂ urch heworgerufcn wird , daß viele und

^pEler auf Schiffen bedienstel
Mher zur Folge gehabt, Comp bisher

Nicht so Erfolgreich wie die anderen Vereine der Unr-
gednng abschnerden konnte. Wir hoffen, daß diese
Zeill'n zur n .ueu Freundschaft beider Vereine bei-

^plelauÄschuß des Sportvereins St.
Goarshausen . B a,t l n g, Vorsitzender.

2t . Goarshausen , 30. April 1920.
Zu denn Enigiinidt vom 27.  Avril unter -eickn^

»Ein Sportsfreu,w " sei falengdes noch bennÜktt '

leraommcn niO sich nach Bicv'bc- I^ SchM̂ chmor Nwdürŵ auf b̂ ’ ab
znjtan,,gcn Stellen wird erklärt, j mwälzen lischt, der sein ganzes Können. ft§ ganze

Pc'rsoiilichkert und seine ganzen Kräfte daftir ein'ae-
setzt hat, nach bestem Gewissen unparteiffch zu haw

Parteren gorocht zu sein. Daß
Sp. V. St . G. keinem ebenbürtigen Gegner a-eaen"
uberftand deweist schon allein, daß der Torwächter
Dt. G. nicht einen Schuß auf das Tor erhielt, es ist

«Totfamiracrß Awl-i üinntitau», « *ev».
: »« . . « -i. 5Ser. »i» . rtwK. « nriw

Niederlahnstein, 1. Mai 1920.
Das Eingesandt des Herrn „Spectator " in Nr.

100 vom 29 . v Ms . darf nicht unwiderspwchen
bleiben , zumal hier die Eisenbahnverhältnisse in ein
total falsches Licht gestellt werden . Man braucht ab¬
solut nicht aus e-inn - „revolutionsverherrlichenden"
Standpunkt zu stc Von einer gewesenen „Knecht-
schast hier der L .,^ub<lhn jedoch weiß jeder Eisen-
bahnbeamte zu erzählen . Man ftage nur sinmal
die vielen Eisenbahnbeamten , die mit einem Monats¬
gehalt von 90 Mark sich und ihre Familien durch¬
schlagen mußten , einem Gehalt , das auch in der
goldenen Vorkriegszeit zum Lebensuntechalt nicht
reichte. Man lasse sich erzählen von dem schönen
,.Kns^rnenyostonwomit die Untergebenen früher
bm der Eisenbahn trakttert wurden . Nein Herr
spectator , nach diesen Verhältnissen , die nun doch
bm der Eisenbahn unter der alten Regierung bestan¬
den haben , sehnt sich kein Eisenbahner zurück, er
wird sich für diese Hcrrenmenschnatureu , die ihre
Launen an ihren Untergebenen ausgelassen haben
bedanken . Dabei braucht von der schönen alten Ord¬
nung rmd Disziplin nichts ausgegeben zu werden.
Aber auch das Pflichtbewußtsein der Untergebenen
leidet nicht , wenn der Vorgesetzte uird vor allem der
höhere Vorgesetzte zu seinen Untergebenen als
Mensch zum Menschen  spricht . Im Gegen¬
teil , einem solchen Vorgesetzten ist die Hochachtung
seiner Untergebenen gewiß. Von einem^Andmnq der
Angestellten und Arbeiter bei der Eisenbahn vor
dem Kriege , den der .Herr Artikelschreiber uns glau-
ben machen will , kann keine Rede sein, er ist ans
keinen Fall größer gewesen, wije bei anderen Ver¬
waltungen und Betrieben . Daß die Eisenbahn vor
dem Kriege einen Profit von jährlich 300 MMonen
Mark aufzuweffen hatte , haben vor allen Dingen
die gegenüber anderen Betrieben jener Seit billigen
Lohne und Gehälter der Eisenbahner beigetragen.
Sre (dre Eisenbahner ) haben also dazu beigetragen,
daß der 300 Millionen Eisenbhanprofit der' Steuer¬
last des Volkes gutgeschrieben wurde ; dafür muß er
sich nun heute durch Worte iin Sinne des Artikel¬
schreibers vor der breiten Oeffentlichkeit beschimpfen
lassen. Doch untersuchen wir einmal des näheren
die Ursachen der mißlichen Eisenbahnverhältnisse'
Woher kommt die riesige Unterbilanz ? Sehr ein¬
fach! Hat odch zunächst einmal die Eisenbahn die
Kosten des Waffenstillstandes  bezchlen
müssen , indem sie die besten Lokomotiven und Wa¬
gen abliefern mußte und zwar in so großer ftahl
daß dadurch fast der ganze Eisenbahnbetrieb lahnrge-
wgt wurde . Man zähle nun einnial die Mlliarden
zusammen , die der Eisenbahn dieser Waffcnstill-
standsvertrag gekostet hat . Nun mußte doch Ersatz
geschaffen Werder,. Eine Lokomotive bei Hentschel
und Borsig kostete früher etwa 75 000 Ma >rk, und
heute 750 000 bis eine Million Äkark. Wenn man
nun weiter untersucht , was die Eisenbahnwagen
heute kosten, wird man begreifen können, woher das
große Defizit kommt . Nur ein kleiner Bruchtell der
Fahrpreisermäßigung ist auf die erhöhten Löhne
und Gehälter zurückzuführen . Man kann eben heute
keinem Menschen zumuten , daß er für seinen Frie-
densgehailt arbeiten soll, - leben und leben lassen'
Arbeitet etwa der Herr Artikelschreiber für sein
FnedensÄnkomnien ? Das ganze DefiM nun ein ach
auf das Konto Revolutton " zu setzen, sollte man
also doch lieber blerben lassen. Auch die Giseirbahn
mtt erner event . Bersozialisicrnng zu vergleichen, ist
barer Unsinn . Wäre die Eisenbahn ein Pnvat-
umernehmen und dieses Privatunternehmen hätte
Waffenstillstandsbedingilngen erWten müssen, dann
wurde heute kein Rad mehr auf der Eisenbahn lau¬
sen oder aber die Fahrpreise wären so hoch, das,
nur Kriegsgewinnler und Schieber  die
Fahrpreise bezahlen könnten . Ferner spricht der
Herr Spectator von Arbeftsunlnst bei der Eisen¬
bahn . Schlimmer wie bei anderen Betrieben ist es
ber der Eisenbahn auf keinen Fall . Der Herr Atti-
ke.schreiber nrag aber mal bei sich selbst umseben
vielleicht ist er auch einer von denen, die von ande¬
rer Leute Arbeit leben . Nach all dem, was wir
hinter uns haben , all den Enttäuschungen und Eitt-
behrungen , dazu noch das große Fragezeichen der
Zukunft , liegt es wie ein Alpdruck auf dem deut¬
schen Volke und die Arbeitsunlust ist daher wohl zu
verstehen . Aber soll die alte Arbeitslust und Kraft
wieder eimsetzen, — und si emuß kommen — so will
ich dem Herrn Spectator raten , sich an die Bekämp¬
fung des Kriegsgewinnler - und Schieber-
t u m s zu begeben . Solange es nicht gelingt, diese
Hyänen des Schlachtfeldes anszurotten , iv'ird die
Arbeitslust nie koinmen . Solange die breite Masse
sehen muß , wie Kriegsgewinnler und Schieber ärger-
niserrpgend vollgemästet im Auw fahren , in Wem-
drelen mit Dirnen ihre Wuchergroschen verprassen
wird eine Besserung nie eintreten , ja , man muß sich
da wundem , daß überhaupt noch gearbeitet wird
Sttttnere man binmal diese Parvenüs , diese Geld-'
zack Aristokraten , diese heutige tonangebende Jntelli-
gcnz . Und was sicht man ? — Perversität . Deka-
dcnz — dN , e d g r g a n g! O , diese Parvenüs ! sie
Haben dl« größte Schuld an den sittlichen und mo-
ralffchen Zusamnienbruch unseres Volkes! Da ist
mar noch lieber der Junker und der frühere schnei-
drge prenßrsche Leutnant ; das war Rasse
das war Blut und das war Kraft  und Mut
was sie im Schützengraben mit den Soldaten ja
auch bewiesen haben . Aber jene Parvenüs das
ist der sichere Untergang unseres Volkes
Gelangt es aber , uns von dieser Pest zu befreien
dann kommt auch die sittliche und momlische Kraft
unseres Volkes wieder und damit auch die Arbeits¬
lust und Arbeitskraft.

Paul Kreuzende ck,
EiseilbahwBerniessungs-Techniker, VarstanbsmÄglied
d. GewerkschaftsbimdeS Deutscher Eiscubahnbeamten

(Bezirk Cobleirz).

AMW MWWchUßA.
Betr. Mlieferung der Pferde.

Bon der französischen Abnahinekormnisswn ist
eine Anzahl Pferde zurückgewiesen worden , die den
früheren Eigentümern wieder zurückgegeben worden
sind. Sollten sich bei diesen zurückgewiesenen Tieren
irgendwelche Krankheitserscheinungen einstellen, so
können die Besitzer dieser durch den Transport her-
vorgerufeneii Schäden bis zum Dienstag , den
4. Mai d. Js . schriftlich bei mir zur Anmeldung
bringen . Später eingehende Schadenanmeldungen
können besttmmungsgemäß nicht mehr berücksichtigtwerden.

St. Goarshausen, den 28. April 1920.
Der Borsitzende des Kreisansschusses.

Bachem.

Verordnung
betreffend Kleinhandelshöchstprcife für Fleisch und

Fleischwaren.
Auf Grund des § 7 der Bekanntmachung des

Bundesrats vom 5. Apnl 1917 - Reichsgesetzblatt
S . 319 — in Verbind,mg mit § 12 der Bekannt¬
machung über die Errichtung von Preisprüfungs-
steller, und die Versorgurrgsregelung vom 25. Sep¬
tember 1915 — Reichsgesetzbl . S . 607 — in der
Fassung vom 4. November 1915 — Reichsgesetzblatt
S . 728 — und der Bekanntinachung über die Aew.
dernng des Gesetzes betr . Höchslpnise vonr 23. März
1916 — Reichsgesetzblatt S . 183 — wird für den
Kreis St . Goarshausen folgendes bestimmt:

§ l
In gegebener Veranlassung werden für den Ver¬

kauf von Fleisch und Fleischwaren an den Verbrau¬
cher die bisherigen Höchstpreise andenveitig festgesetzt
wie folgt:

für ein Pftmd Rindfleisch 8 Jt
für ein Pftmd Hammelfleisch 8 „
für ein Pfund .Kalbfleisch . . 7 „
für ein Pfund Schweinefleisch 12 „
für ein Pftmd Roßbraten . 8 "
für ein Pfund Lendenbraten

ohne Knochen . . . . 11 „
für ein Pfund Fleischwurst

und Schwartemagen . . 10 „
für ein Pfund Leber - und

Blutwurst. 5 „
Ein Pfund frisches Fleisch darf höchstens >/, Kno.

chen eingewachsen oder als Beilagen enthalten
^ § 2
Dre im K 1 für Waren bester Qualität festgesetz¬

ten Preise sind Höchstpreis im Sinne des Höchst¬
preisgesetzes und gelten für alle Verkäufer ohne Aus.
nähme.

8 3-
Wer Fleisch und Fleischwaren seilhält , hat di«

tn § 1 festgesetzten Höchstpreise durch einen vo»
außen für jedermann sichtbaren Anschlag am Ver¬
kaufsraum , sowie innerhalb desselben durch Aushän¬
gen einer Preistafel , öffentlich bekannt zu machen

8 4.
Mü Gefängnis bis zu einem Jahre oder

Geldstrafe bis zu 1500 Jt  bestraft.
§ 5.

Diese Veröffentlichung tritt mit den. Tage der
Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft . Es wird
hierdurch die Verordnung vom 9. Februar 1920
Kreisblatt Nr . 36 aufgehoben.

St . Goarshausen , derr 1. Mai 1920.
Der Krcisausschutz des Kreises St . Goarshausen.

Der Vorsitzende.
Bachem.

Verkehr mit Häuten und Fellen.
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats zu,

Ergänzung der Bekanntmachung über die Errichtung
von Preispn 'isungsstellen und die Versorgungsreqe-
lung von, 25. September 1915 (RGBl . S . 607) vom
4. November 1915 (RGBl . S . 728 ), der Verordnung
des Bnndesrats über Fleischversorgung vom 27. Mär»
1916 (RGBl . S . 199 ) und vom 27 . Dezember 1917
betr . den Handel mit Vieh (Kressbl . Nr . 7, 1918)
nebst den dazu erlassenen Ausführungsantveisungen
wird für den Kreis St . Goarshausen folgendes !m-
geordnet:

.8 1- Jeder Käufer einer grünei , Rindshaut vde,
eines grünen Kalb - oder Schaffelles gleichviel ob d«r
Käufer Händler , Handwerker oder Privattnarm ist,
hat den Ursprung ber Haut bezw . des Felles durch
einen Ursprungsschmn nachzuweisen.

8 2. Die Ortspolizeibehörde (Bürgermeister ) hat
den Ursprungsschein unter Benutzung der chr aus
Vorrat voin Kommunalverband zugehenden Formu¬
lare auszustellen und dein Käufer zu behändige»
welcher chn beim Transport der gekauften Ware, sei
es mittelst Traglast , Fuhrwerk oder Bahn , als Aus.
weis dient.

^ 8 3. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden
Besttmmrrngen we,4 >en aus Grund des § 17  der
Verordnung zur Ergänzung der Bekamituiachung
über die Errichtung der Preisprüfungsstellen und dir
Versorgungsregelung vom 25 . September bezw.
4. November 1919 mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1500 Mark bestraft

8 1. Die Verordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung m Kraft.

St. Goarshausen, den 1. Mai 1920.
Der Kreisansschutz des Kreises St. «Soarshanie».

Der Vorsitzende.
Bachem.

NieSemeinir - » . llnttftuiMaalißri
fßr da» erste Haibjah " 198 » liegen »on heute ad
14 Loge la »g auf dem hafi - tn  RathauS , Äimwr
fit. 3 zur Emficht »ffw. °

Oberlohvftein . den 28 . April 1920.
_ _ Der Magistrat.

Aaraaiw -rMch fitr Dir
Otto  5/1) d)flx-!) fflcui

FLr Öen Aund  Rsklamctel ! >1 - »sch.
Druck «ad Ber«/.., der Bua: rvckorei Fr. Schicket

(.Inh . ffi.  N e tz t) ;amtlich »u 2verlLhsj!civ.

(S* sird Bejcdwe'den, darüber gefühlt worden
daß Ä q̂ehönq. - e- BJatzui,tzsIrn»pen durch Er¬
wachsene unv Kmder belästigt und uusreuirdlich
!uba«delt worden find

Wir richten babef  an dj» Kmwohrinschsst.
Lehrpenoaen nnd Gr,jeher daß dringende Gr.
lnchen, dabin nn. k.o m «ch ! „ schch, Be.
laft.gukgea »nh Ilnf-e-inblulckeftr» oermied/w wer-
üen, da sonst nicht nur ist, du- %H?v, so, der» auch
mr ba9  Gemeina-eien --«chtessig» Fel.,-« »» er war.
t?« find Du m ern s, v für der haftbar.

Oberlnhusleui, der: ,-i Mast i‘*?0.
Der Mügcst ol : F » hr.



Habe meine Praxis
nach

Hoohstr . Sr . 2L8
part.

verlegt
Telefon 2256

r Bekanntmachung
GS flauen Bestellungen auf

Aithrrjit'Eisom-BriKettr
lei der hiesigen OrtskohleafikSe gemacht« erde«
und zwar in der Zeit vom 3. bi» 8 Mai 1920.

Die OrtSkshlenstel« ist nur geöffnet »on S
bis IS", Uhr vsrmutasS.

Ortskohlenstelle Oberlechnstei».

üotel
Oberiahnstein.Todes -*Aussige.

Jes . 35. 10.

Heute morgen ist meine innigstgeliebte Gattin,
sere herzensgute , treusorgende Mutter , liebe Toe
Schwester , Schwägerin und Tante

Mittwoch , den 5 . Mai 1920
abends 7 ' ,, Uhr,

etoaaliser wlssenscö. Dsyctoisg.
exserraeiä!-

xVorirais-AkeiL
Otto Trabte

Dentist,
Eheeiibrdtstem.velanntmachnNg.

Das Siusammelr » des Leseholzes ist nur
von dem im Distrikt „Lag"  liegenden Reisig
gestattet.

In sämtlichen anderen Distrikten des Stadt-
«aldes ist das Sammeln von Leseholz verboten.

Gleichzeitig wird darauf hingewiesen, daß das
Betreten der Schläge, in denen Lohe geschält wird
und geschält ist, bei Strafe verboten ist.

Zum Einsammeln von Leseholz sind nur die¬
jenigen berechtigt, welche im Besitze eines Lefe-
holzschsines sind. Leseholzscheine werden auf dem
Ratbauie , Zimmer Nr . 7 abgegeben.

Niederlahnstein, den 88 Avril 1920.
Der Waaistrat

Wünschen Sie
einen Landauer
oder Droschke
zur Ausfahrt , rufen Sie

Telefon 284

in 45. Lebensjahre , von einem langem , mit grosser Ge¬
duld ertragenem Leiden , durch den Tod erlöst worden
und in ein besseres Jenseits eingegaagen.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Lesern , N. -Lahnstein,
Beeherhöll . 41Früeht , den 3 Mai 1920.

Hausfrauen!
Brautleute!

empfehle als sehr preisw.
Holzlöffel*

Sapititwren
Kaffeemühlen
Brotdssen
Tapf¬

er. ZwiebsSkasten
ßratpfenn . n
Alua .- Ws « serkessel
Solingep Stahlwarea
fSesoerkSü -be
Gi^esk .eancn
Ssacatc rti» at *eB
WeKÄO, S ^'nruSi &KP
Emaiilewraann
Kuofetfipf«

Eimer , Salbe «* usw.
Beachten Sie naeinePreise

im Schaufenster.
B;jaaill8-R.ius

Carl Bettingen,
Goblerz

nur Pfuhlgasse 17.
Telefon 2224.

Die Beerdigung findet Mittwoch , den 5. Mai 1920 nach
littags 3V, Uhr statt . t0; .<

Bekanntmachung.
Gemäß § 1. Absatz3 der Feuerlöschpolizeiverord-

mmg vom 30. 4. 1906 liegt das Verzeichnis der zum
Dienst bei der PflichtftnerweHr verpflichteten Ein¬
wohner vom 1. Ma» bis einschl. 8. Mai 1920 im
Rathause (Stadtbauamt ) während den Dienststunden
(vormittags) offen.

Feuerwehrpflichttg sind alle männlichen Personen
der Gemeinde vom vollendeten 20. bis 40 Lebens¬
jahr , die ein Jahr in der Gemeinde wohnen.

Diejenigen Personen, welche von der Pflicht-
seuerwehr gegen Entrichtung der Ablösungstaxe be¬
freit sein wollen, haben entsprechenden Antrag bis
spätestens zum 8. Mai 1920 Hierselbst einzureichen.

Die Ablösungstaxe beträgt:
6,00 Mark für alle nicht zur Einkommensteuer ver¬

anlagten Personen, sowie diejenigen mit einem t
Steuersatz von einschl. 16,— Mask

8,— Mark für diejenigen mit einem Steuersatz von \
über 16,— Mark bis einschl. 52,— Mark, -

12,— Mark für diejenigen mit einem Steuersatz von i
über 52,— Mark bis einschl. 146,— Mark,

20,— Mark für diejenigen von einem Steuersatz von \
über 146,— Mark j

Für Feuerwehrpflichtige welche nicht selbständig ;
zur Steuer veranlagt sind, oder keinen eigenen
Haushalt haben, beträgt die Ablösnngstaxe 3,— Mark >

Niederlahnstein, den 30. April 1920.
Die Polizeiverwaltung. v

I . V. Hahn.  1 . Beigeordneter. z

Oberiahnstein.Walburga Sauder
Hugo Schwarz

Verlobte.

Horcbheim, Niederlahnstein
im Mai 1920.

etnpf. sieh in» Bfsrela vo*
Stirkewitviie in und
sasser ä»n» Hasse [&96

Anna Eigier,
— St Goarshausen —
Nastätt '-rstra -s« 169 h

Heute uucl morgea

Möbl.Zimmer
von Hern zu « i«t„ x«i

Offerten uater H. SS134
a d. Geschäftsstelle 4. Bl.

Lichtspielhaus
„Lahnstein u.

auer Hof“. — — Niederlahnstein

Kultur - Drama in 6 Akten,

Anfang abends 87 z ’Jhr

Heiler te si.  Gearsfiara.
Leitung . Max Dietrieh u . Karl Brand.

Z. Gasispleii L Osirsm
im Hotel „Uobeaaaller“

Biensiüo4.Mal 1820, ä §s »v . Mir
Lustspiel

durch eher» . Rei¬
nigen der getrag.

Anzsge in der
Färberei und ehern.

Waschanstalt

Kirchstr isse 4

Alle SortenLustspiel!
In unser Handelsregister Abteilung A ist heute

die Gewerkschaft Rosenberg mit dem Sitze in
Braubach eingetragen. Repräsentant der Grwerk
schaff ist der Generaldirektor Geheimer Bergrat
Dr . Viktor W e i d t m a n n auf Schloß Rahe bei
Aachen.

Gffamtprokura ist erteilt:
a) dem Landgertchtsrm Dr . Hag» Gahenbach,
b) dem Direktor Adolf Saselsberg,
e) dem Direktor Theodor S i e p m a n n,
d) dem Kaufmann Peter B r u i s q u i n,
e) len Kaufmann Mathias Roeb,

alle zu Aachen-mit der Maßgabe , daß je 2 der
GerannLn di« Gewerkschaft zu vertreten brrech
tigt ftüd.

Braubach , den 28. April 1920.
3311] Preußisches Amtsgericht.

Kriminal-Drama in 4 Akten
starke SHatpflanzen,

Tomaten- und
SeUeriepflauaen

n»it Tspfoaileu

Frühjahrs-Flor
Nelken , Goldlack

Geranien , Fuchsien
Maslleböhen

EmgrossesV«jbrecnen wna auren uie wc-Schicklichkeit eines Kriminalisten nach
Jahren aufgedeekt.

Das glänzende Spiel , verbunden mit der vor¬
züglichen Regie , wird das Publikum die ganzen
4 Akten hindurch fesseln und in Spannung hallen.

Vorverkauf im Theaterlokal,

«ehtu« stark« Pftaraes M
#r *ber nn-l Bbiaenbeet»

f» ptehlt billigst
Emil Wölfert

Gärtnerei , Nastätten.
Eitrfir « Hunt Beatel-

Intigea «ntgegen Fra«8t. Wsri*»r läftwo,
Ad«Ifij]»Uta 2

Lustspiel in 3 Akten

gß ” Anfang 8 !/2 Ufer.
KeratHfrigen in allen gerichtlichen u . außer¬

gerichtlichen Angelegenheiten.
Bflohw . H«osB '98 «. Bearbeitung aller Ver¬

waltungssachen , Steuerfälle , Reklamationen
diskret und zuverlässig.

Ab 1» SH« i Sppeohätuwde « *
Werktags  nur nachmittags,
Sointags  von 9—12 Uhr vormittags.OefleniL versimdM ln Kesten.

lienstas. des4. KaiM. Ms iv. uir.
findet im Saale des Herrn Heinrich Riehartz eine :>9i*

öffentl . Versammlung
nr satt irieislesttMiiie, » leiinmer ml

irieostnuieiieien von Kesten nM Swing ->->>.

Rhenser

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft, die
i« Ansehung deS in Oberiahnstein belegenen, im
Grundbuche von Oberiahnstein Band 7 Blatt 192
zur Zeit der Eintragung des Versteigerungsvermer-
ker auf den Namen der Eheleute Fuhrmann Johann
Schröder IV und Elisabeth geh. Fester in Oberlahn-
ftein als Miteigentümer kraft ehelicher Errungen¬
schaftsgemeinschaft eingetragenen Grundstücks Flur 9
Parzelle 318, Acker unter der Grenbach, groß 5 Ar
84 gm, 1,15/100 Thlr. Reinertrag, und das im
gleichen Grundbuch Band 7 Blatt 194 auf den Na¬
men der Ehefrau des Fuhrmanns Johann Schrö¬
der IV., Elisabeth geb. Feller in Oberiahnstein ein¬
getragenen Grundstücks Flur 10 Parzelle 713/420,
Acker auf der Au, groß 4 Ar 92 gm , 1,06/100 Thlr.
Reinertrag, besteht, sollen diese Grundstücke

am 19. Mai 1920, vormittags.10 Uhr,
durch das Unterzeichnete Gericht— an der Gerichts¬
pelle— Zimmer Nr. 11 — versteigert werden.

Rfoenser
&n Waggon *C93

Amoniak -Supf -rpbospbat und
K &init ein getroffen

Bestes Düngewittel für Kaitoffeln u Weinberg
Franz Sc&fflidl, fMsMeii. Msüslmse4§,

Niederlage:
Phil . Dillenberger,

St . Goarshausen . ®
Ttehtigw im Huashalt

erfahrene*

Gausekretär Kamerad A. Eichinger
(Kriegsbeschädigter ) und Mitglied des
Reichsarbeitsroinisteriums Frankfurt a M.
Da < neue Versorgungsgesetz.

ge*uoiit. Frau A' thur
LaafabaPSi N«.4a iee2

mit eebia -' r Rätter Hand-
»ohrift *a«ht stelluntf anf
Börs od*r gleichwie,

jdäk G«eehäfttatelle.

Mädchen
Eigene Reparatur wer ketätte fir Kick» and Hausarbeit

gesnwtt f2ö73;
N * Lnh * t»t . Bi.hakof
gtrans« i3.

Raueher I
Ihren selbstgezüchteten Tal -ntc htetee»

Sie nur mit:
Haustabak-Beize „Kresma“

(Goootzlioh gwebtttzt.)
asr Das varzDolide PrljaraL•’we

GobrauchsanwdsiiuRbei jeder Klaaeiie
Hauptvertrieb : Apotheke Miehlen.

Spedititn Rhcinsclsiffdirt Agenturen
IttviUe  a . Mit.

San kaldigM Äinfeit*
K««ke ick »1» eei »k
«rdnntliak « *

Die Pachtoeträge für wasserbaufiskaliscbe
Grundstücke im besetzten Gebiet sind nicht
an die Staatlioh ® Kreiskasse in Limburg , son¬
dern : n d «s Domänen - Rentamt in Diez ein-
zuzahlert. 3038

Diez , den 29. April 192t.
St »atMrh »s Wasserbauamt.

Generalvertretung der y,Agrippln »*4
., Fluss- und Landtransport -Versicherungs -Gesellschaft

verbündet mit dem „ Kfilner Lloyd « und der
,Qiittttl « uropAiaohe “ Yersicherungs Gesellschaft

« « In a - Rh

Frau Rink . L®y* i *» W
St Goarsbr.»**» |2®74

Biiepaav miiti .Vhwn,

Wohnung
3—3 /äai* *r »nd Kilcir«.

G»R iJip «botH »rtr iff'
rsS a d. ö «*diilft»s,t«iB;

Unfall-Vers.-Aktien-Gescllschaft“ und\rertretung der „Kölnischen
der „Kölnischen Feuer -Versichcrungs -Gesellschaft Colonia

4* Fraaaa ! 4°
> ® I» St B VB VW.

offene Füsac , Krampf*
aderleiden heilte sogar

HHÜfS" ®"1* in vfrz » ei feiten
^ - Fällen mit oft über-
h1®*•Vfj* - J " naschendem Erfolg die
uVierz- und juckre ’zstillende ,,Vatei ’-
Pi*eis 3.00  und - 5.70 Mark ; überall
hüte sich vor Nachahmungen un .

;ht erhältlich , direkt hei Tategtn
esdetvKsohachtvItz 54». \\ f m

r*BB Sie leiden L’SÄÄ
Fra» Zi « p. H» mmaok * r , 8 # ln . il >« tte « b <>ra

klsnäeri eheide 29.
■Cchstundo.i Tuti>0—1. ivuc.ti öo.iaUgfl, Keln-Klctruakc«v

kost»uIo tBtiekpwrt« «' bet -1

1. 2 wrid 3r«ikig hat r»cb
abnogcbfn. [I6 ‘>
Eflka >V« rlaB Ob« r>
Inhr stein , Adolfett. 4 >

Solide Qualität.

¥. a. D&rselea, w. gelte, s. BwsMsn
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